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1 .  K e n n z e i c h n u n g  
 
NAME Mersheimer Bruch 

SCHUTZSTATUS DN-012 NSG Mersheimer Bruch (BK 5205-0022), Teilbereich 

GB-5205-0032 

BK-5205-0013 Neffelbach zwischen Sievernich und Lüxheim, Teilfläche 

 

2 .  L a g e  

 

 

 

BLATT NR. TK25 5205 RECHTS-/HOCHWERT 2545103 / 5624286 

GRÖßE 12,5 ha 

VERWALTUNGSGEBIET Kreis Düren 

BIOGEOGRAPHISCHE REGION Atlantisch 

NATURRAUM 553 Zülpicher Börde 
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Feuchtwald im Mersheimer Bruch © IVÖR 

GEBIET Mersheimer Bruch  

 

3 .  A b i o t i s c h e  G r u n d l a g e n  
 
KLIMA Altantischer Klimatyp mit binnenländischer Komponente: 

Das Feuchtgebiet erfährt durch die Leelage der Mittelgebirge des Sauerlandes, 

Berischen Landes und der Eifel sowie dem Hohen Venn eine klimatische Begünstigung 

mit milden Wintern und mäßig warmen Sommern. Die jährliche mittlere Niederschlags-

menge von 600-700 mm ist gering, die mittlere Lufttemperatur liegt bei 10-11 
0
C 

(KLIMAATLAS NRW). 

RELIEF / 

GEOLOGIE / 

BODEN 

Das Feuchtgebiet befindet sich im Bereich der Erper Lößplatte und somit im eigentlichen 

Kern der Zülpicher Börde. Die Erper Lößplatte ist nahezu einheitlich mit einer 1 bis 2 m 

mächtigen Lößschichten überdeckt, die inzwischen fast ganz entkalkt sind und als 

Lößlehme den Hauptterrassenschottern aufliegen. Teilweise neigen die Böden schon zur 

Staunässebildung (GLÄSSER 1978).  

Kennzeichnender Bodentyp des Mersheimer Bruchs ist Moorgley Niedermoor aus 

Nidermoortorf über Schwemmlöß bzw. Auenablagerung auf den Sanden und Kiesen der 

Terrassenplatte, lokal auch Gley-Braunerde und im Osten Parabraunerde 

(GEOLOGISCHER DIENST NRW 2003, 2017). 

  

4 .  B i o t i s c h e  G r u n d l a g e n  
 
POTENZIELLE 

NATÜRLICHE 

VEGETATION 

Flattergras-Hainsimsen-Buchenwald (TRAUTMANN et al. 1991). 

CHARAKTERI-

SIERUNG 
Das schollenübergreifende und im 

Monitoring Inden enthaltene 

Feuchtgebiet Mersheimer Bruch 

liegt südlich von Vettweiß-

Mersheim.  

Es umfasst einen Feuchtwald-

Komplex, der sich im Wesentlichen 

aus einem nassen Erlenwald mit 

Bruchwaldcharakter im Zentrum 

des Gebietes und aus Trauben-

kirschen-Erlen-Eschenwäldern 

Pruno padi-Fraxinetum) im 

nördlichen und südlichen 

Gebietsteil zusammensetzt. Der 

Feuchtwald-Komplex wird von 

begradigten Quellbächen sowie dem Mersheimer Bach durchflossen. In dem von West 

nach Ost ausgerichteten, überwiegend auf der Rur-Scholle gelegenen Schenkel des 

Gebietes wachsen auf nahezu baumfreien Flächen feuchte Schlagfluren (IVÖR 2016). 
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4.1 Biotoptypenliste des Gebietes  

(im Untersuchungsraum liegender Teilbereich) 

 AC0 Erlenwald AM2 Bachbegleitender Eschenwald 

AC4 Erlenbruchwald AU2 Vorwald 

AC5 Bachbegleitender Erlenwald AT0 Schlagflur 

AF1 Pappelmischwald FM0 Bach 
 

 

4.2 Biotoptypen, die grundwasserabhängige Pflanzengesellschaften beinhalten 

(im Untersuchungsraum liegender Teilbereich) 

  

AC4 Erlenbruchwald 

Erlenbruchwald-Basalgesellschaft (Alnion-Basalgesellschaft) 

Das Zentrum des Feuchtgebietes ist stark vernässt. Hier wächst ein Rot-Erlen-Wald (Alnus 

glutinosa) mit Sumpf-Seggen-Bestand (Carex acutiformis) in der Krautschicht. Sporadisch sind in 

die Seggenflur Sumpf-Labkraut (Galium palustre), Bittersüßer Nachtschatten (Solanum 

dulcamara), Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris), Rispen-Segge (Carex paniculata) und Jung-

wuchs des Gemeinen Schneeball (Viburnum opulus) eingestreut.  

AC5 Bachbegleitender Erlenwald 

Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno padi-Fraxinetum) 

Südlich und westlich des Erlenbruchwaldes wächst ein von Rot-Erlen dominierter 

Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald. Die Erlen werden von Eschen (Fraxinus excelsior) und 

Traubenkirschen (Prunus padus) begleitet. In der Strauchschicht wachsen einzelne Exemplare 

des Blutroten Hartriegel (Cornus sanguinea). Die Krautschicht weist eine charakteristische 

Artenkombination mit Roter Johannisbeere (Ribes rubrum), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus 

europaeus), Sumpf-Segge (Carex acutiformis), Aronstab (Arum maculatum), Rasen-Schmiele 

(Deschampsia cespitosa), Großem Hexenkraut (Circaea lutetiana), Wald-Ziest (Stachys 

sylvatica), Gewöhnlicher Goldnessel (Galeobdolon luteum) und Wald-Zwenke (Brachypodium 

sylvaticum) auf. Kleinflächig befinden sich im Bestand auch nasse Stellen mit Schwertlilie (Iris 

pseudacorus) und Schmalblättrigem Merk (Berula erecta). 

AF1 Pappelmischwald 

Ein kleiner Pappelwald (Populus x canadensis) mit Erlen-Jungwuchs befindet sich ganz im 

Süden des Gebietes. Seine Krautschicht weist neben viel Großer Brennessel (Urtica dioica) 

noch häufiger Giersch (Aegopodium podagraria) und Kratzbeere (Rubus caesius), sowie mit 

dem Aronstab (Arum maculatum) und der Roten Johannisbeere (Ribes rubrum) auch Feuchte-

zeiger auf. 

AM2 Bachbegleitender Eschenwald 

Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno padi-Fraxinetum) 

Bestände des Traubenkirschen-Erlen-Eschenwaldes finden sich vor allem im Norden des 

Gebietes. In der Baumschicht wird die Esche (Fraxinus excelsior) von Rot-Erle (Alnus glutinosa), 

Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) und Trauben-Kirsche (Prunus padus) begleitet. Jungwuchs 

der Baumarten sowie Hasel (Corylus avellana) und Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) bil-

den eine lockere Strauchschicht. (Lokal) häufige Arten der Krautschicht sind Aronstab (Arum 

maculatum), Rote Johannisbeere (Ribes rubrum), Wald-Ziest (Stachys sylvatica), Großes 

Hexenkraut (Circaea lutetiana), Goldnessel (Galeobdolon luteum), Efeu (Hedera helix), Echte 

Nelkenwurz (Geum urbanum), Kratzbeere (Rubus caesius) und Große Brennessel (Urtica 

dioica). Stellenweise finden sich in nasseren Bereichen auch Schwertlilie (Iris pseudacorus) und 

Sumpf-Segge (Carex acutiformis). 
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AT0 Schlagflur 

Im Nordwesten erstreckt sich entlang des Mersheimer Bachs eine Kahlschlag- bzw. Windwurf-

fläche, die wohl im Wesentlichen dem Sturm Ela aus dem Jahre 2014 geschuldet ist. Die noch 

junge Schlagflur weist neben Jungwuchs der Rot-Erle (Alnus glutinosa) und Arten der frischen 

bis mäßig feuchten Standorte wie Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense), Brombeere (Rubus 

fruticosus agg.), Großer Brennessel (Urtica dioica), Gundermann (Glechoma hederacea), 

Behaarter Segge (Carex hirta) und Echter Zaunwinde (Calystegia sepium) mit Wasserdost 

(Eupatorium cannabinum), Schwertlilie (Iris pseudacorus), Wasser-Braunwurz (Scrophularia 

auriculata), Bittersüßem Nachtschatten (Solanum dulcamara) und Aronstab (Arum maculatum) 

auch einige Nässe- und Feuchtezeiger auf. 

AU2 Vorwald 

Im Osten befindet sich in Höhe des Hofes eine Fläche mit jungem Rot-Erlen-Aufwuchs, deren 

heterogene Krautschicht neben Bereichen mit viel Großer Brennessel (Urtica dioica), Kratzbeere 

(Rubus caesius) und Großem Hexenkraut (Circaea lutetiana) auch Arten der feuchten und 

nassen Standorte wie Wald-Ziest (Stachys sylvatica), Wasser-Minze (Mentha aquatica), 

Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Blutweiderich (Lythrum salicaria), Sumpf-Segge (Carex 

acutiformis) und Echtes Mädesüß (Filipendula ulmaria) aufweist. 

FM0 Bach 

Zwei begradigte Quellbäche durchziehen den Mersheimer Bruch im Westen in Süd-Nord- bzw. 

am Ostrand in Südost-Nordwest-Richtung. Sie münden im Norden in den Mersheimer Bach, der 

im Bereich der Schlagflur (AT0) stellenweise Bachröhricht mit Echter Brunnenkresse (Nasturtium 

officinale) und Bachbunge (Veronica beccabunga) beherbergt. 

 

4.3 Gefährdete Pflanzengesellschaften feuchter und nasser Standorte 

  

Pflanzengesellschaft  RL NRW 

Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno padi-Fraxinetum)  2 
 

4.4 Bemerkenswerte Tierarten 

  

Amphibien   

Springfrosch (Rana dalmatina)
(1) 

 * 
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